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Der 9er - Wagen fährt länger

5 . September ( BK ) Bank der fortschreitenden Normalisie¬
rung der Verhältnisse bei den Wiener Verkehrsbetrieben wird
ab Montag , den 7 . September , der Betriebsschluss der Linie 9
geändert . Ber letzte Zug verkehrt von Gersthof zum Neubaugür -*
tel um 22 . 30 Uhr , bisher 19 . 45 Uhr , und vom Neubaugürtel nach
Gersthof um 23 . 00 Uhr , bisher 20 . 11 Uhr * Mit dieser Betriebs-
Verlängerung wird einem langgehegtem Wunsch weiter Bevölkerungs¬
kreise wie auch des den Westbahnhof benützenden Reisepublikums
entsprochen.

"Von jedem etwas " für die Alten

5 . September ( BK ) Bas Altersheim der Stadt Wien - Baumgar-
ten konnte erst vor kurzem den Zirkus Apollo in der Anstalt
begrüßen . Nächste Woche , Bienstag , findet dank der Initiative
der rührigen Leitung des Heimes wieder eine Veranstaltung für
die alten Leute statt , die unter der Bevise "Von jedem etwas"
steht . Für das Programm , das im Garten des Altersheimes um
15 Uhr beginnt , haben sich prominente Künstler in uneigen¬
nütziger Weise zur Verfügung gestellt , so u . a , Emmerich Arleth .
Rudolf

.
Carl und Paul Beck , der die Conference übernommen nat.

Bie musikalischen Genüsse steuert ein preisgekröntes Jugend¬
mandolinenorchester aus Bortmund bei.
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Die letzten Dienstag - Konzerte

5 . September ( BK ) Die beiden letzten Freikonzerte dieser

Saison am Dienstag , finden am 8 . September , um 17 - 30 Uhr statt

Im 10 . Bezirk auf dem Beumannplatz spielt die Musikkapelle der

Feuerwehr der Stadt Wien , im 21 . Bezirk , Wasserpark , die Poli-

zeimusik Wien.

Ringverkehr am Sonntag

5 , September ( BK ) Anläßlich der Schaustellung der Fest¬

wagen nach dem Festzug des Österreichischen Gewerkschaftsbundes

auf dem Ring wird morgen Sonntag , den 6 - September , ab 15 Uhr

der gesamte Straßenbahnverkehr von der Bingstraße im Strecken¬

teil zwischen Schwarzenbergplatz und Schottentor und ab 19 Uhr

zwischen Eschenbachgaese und Schottentor bis Betriebesc '
. luß

auf die Lastenstraße umgeleitet.

Dänische Polizeibeamte im Wiener Rathaus

Polizei is _t _
Freun d und Helf e r des __gegjimt ejpJLsJÜi—

5 . September ( BK ) Die derzeit in Wien weilende Delegation

dänischer Polizeibeamter wurde heute vormittag im Steinernen

Saal des Wiener Rathauses von Bürgermeister Jonas in Anwesen¬

heit von Vizebür £ ermeister Ilonay , Vizebürgermeiste .r *

der Stadträte Afritsch und Sigmu nd sowie Bundesrat f^iemer emp¬

fangen . Polizeipräsident Holaubek stellte die 26 Polizeibeam¬

ten vor , die sich bereits seit drei Tagen in Wien aufhalten.

Bürgermeister Jonas ,
unterstrich die Bedeutung dieses Be¬

suches . Früher einmal hatte die Polizei andere Aufgaben als

jetzt . Sie hatte der herrschenden Klasse zu dienen . In der

modernen Demokratie ist die Polizei Freund und Helfer des ge¬

samten Volkes , Auch in Wien und in ganz Österreich schreitet

die Polizei auf diesem modernen - ege fort , aie Polizeioeamten
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haben sich die Aufgabe gesetzt , allen ihren Mitbürgern zu raten

und zu helfen . Zwischen der Polizei und der Wiener Stadtverwal¬

tung besteht die beste Zusammenarbeit . Die Gemeinde Wien be-

müht sich im Einvernehmen mit der Polizei dringende Angelegen¬

heiten in Ordnung zu bringen , wie zum Beispiel die Losung von

Verkehrsschwierigkeiten . Lurch die Unterlassungssiinaen der letz

ten Jahrzehnte müssen jetzt im beschleunigten 'Tempo viele tech¬

nische Verkehrsverbesserungen durchgeführt werden , wie der Um¬

bau von Straßen und stark frequentierter Kreuzungen sowie auch

die Verbesserung der Straßenverhältnisse in hygienischer Hin¬

sicht . Lie Arbeiten , die auf diesem Gebiet jetzt in wenigen

Jahren durchgeführt wurden , sind umfangreicher als die der ver¬

gangenen Jahrzehnte zusammen . Allerdings sind für derartige

Modernisierungen u - d VerVehrsverbesserungen große Geldmittel

erforderlich.

Bürgermeister Jones gab sodann einen Überblick ; auf die

Leistungen der Wiener Stadtverwaltung seit 1945 und betonte,

daß diese nur verwirklicht werden konnten durch die Arbeits¬

willigkeit der gesamten Wiener Bevölkerung , die alles daran¬

setzt , um aus den Kriegsfolgen herauszukommen und das Leben

wieder normal zu gestalten . Gleichzeitig bemühe sich die Stadt¬

verwaltung um die Sicherung der sozialen Existenz ihrer Bewoh¬

ner . Der soziale Fortschritt gehe parallel mit dem materiellen

Wiederaufbau.
Im Namen der dänischen Polizeibeamten dankte der Reise¬

leiter , Polizeireferendar Langkilde , für den freundlichen

Empfang im Wiener Rathaus . Auch er - bezeichnet © die Zusammen¬

arbeit zwischen der Wiener Polizei und der Wiener Bevölkerung

als ausgezeichnet , wie dies auch in Kopenhagen der 11 i - u.

Voraussetzung für eine gute demokratische Polizei ist , daß

die Polizei aus allen Kreisen der Bevölkerung kommt.

Lie dänischen Polizeibeamten werden bis 11 . September in

Wien bleiben und alles das kennenlernen , was sie auf ihren

Fachgebieten interessiert , Selbstverständlich sind auch Eüh-

rungen und Rundfahrten vorgesehen , bei welchen die Gäste Gele¬

genheit haben werden , die neuen Schöpfungen der Wiener Gemein¬

deverwaltung zu studieren . Nach ihrem Wiener Aufenthalt bege¬

ben sich die Lä . nen noch auf zwei Tage nach Salzburg»
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" Die Ungargasse " wieder geöffnet

5 . September ( RE ) Die Sonderausetellung des Landstraßer

Heimatmuseums " Die Ungargasse - Häuser und Menschen " ist vom

13 . September bis einschließlich 25 . Oktober jeden ^ onntag

von 9 bis 12 Uhr , 3 . , Rochusgasse 16 , geöffnet . Eintritt frei

Gelungene Belastungsprobe auf der
^

Uarienbrucke

5 . September ( RE ) Die heute vormittag unter Leitung von

. Senatsrat Dipl . Ing . Mermon durchgefiihrte Belastungsprobe auf

der Marienbrücke verlief zur vollen Zufriedenheit der Fach — u

An den komplizierten Messungsarbeiten beteiligten sich außer

den Ingenieuren der Baufirma auch Prof . Dr . Jäg er vT on der ±ech

nischen Hochschule Wien , der auch den Entwurf und die Berech¬

nungen zu diesem bedeutenden Brückenbau ausgearbeitet hatte.

Bei der Auffahrt von 35 Lastkraftwagen , die in ninf Lei¬

hen zuerst in der Mittelöffnung Aufstellung nahmen , hat sich

die Mitte des Brückenbogens unter einer Gesamtlast von 460 Ton

nen wie vorgesehen um 12 mm gesenkt . Durch Eigenlast hat sich

die 4 . 600 Tonnen schwere Marienbrücke bereits im Taufe der ®aa

zeit um 23 mm gesenkt , was gleichfalls den Vorberechnungen en*

spricht .
. .

Die Fahrbahn der neuen Briicfe samt Geleiseanlage is ■ ^

reits fertiggestellt . Die Zeit bis zur Eröffnung der neuen

Stahlbetonbrücke wird nun zum Abtragen des Lehrgerüste ^ ,
^

der

Herstellung der Gehsteige und für die noch ausstehenden Stein

metzarbeiten ausgenützt.

u-
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Tn sechs Wochen . »

Der erste Großraumzug auf der Linie
^

4 '6

Zehn Kragen an die Wjener

5 . September ( BK ) Heute vormittag wurde auf dem Messe-

gelande im Prater der erste Großraumzug der Verkehrsbetriebe,

den die Simmeringer Graz Pauker A . G . gebaut hat , der Öffent¬

lichkeit vorgestellt . Die Vertreter der Presse erhielten dabei

Gelegenheit , den Wagen zu besichtigen und die technischen Ein-

zeihe iten kennenzulernen.
An der Besichtigung nahmen Stadtrat Dkfm . Kajhis ^chlctg ^ r,

Generaldirektor Brankowski und Dipl . Ing . teil . ie

Direktor Dipl . Ing . Irimnel von der Simmeringer Waggonfabrik

mitteilte , wird das Wiener Publikum Gelegenheit haben , wahrend

der Messe seine Meinung zu den neuen Großraumzug abzugeben.

Zehn Fragen sind auf einem der so beliebten Fragebogen zusam¬

mengefaßt . Da der Wagen , der erste seiner Art in Österreich,

sozusagen ein Probestück darstellt , will man aus der Beaktion

des Publikums lernen und danach noch Änderungen durchfuhren.

Hach Abschluß der Probefahrten ist damit zu rechnen , daß der

erste Großraumzug in ungefähr sechs Wochen bereits auf der

Linie 46 verkehren wird . Bis Ende 1954 hoffen die Ver¬

kehrsbetriebe die Linie 46 ausschließlich auf Großraumzuge

amstellen zu können . Damit haben die Verkehrsbetriebe , wie

Stadtrat Dkfm . Nathechläger betonte , endlich den Anschluß an

die Verkehrsverhältnisse in den westeuropäischen Großstädten

gefunden . Mit dem neuen Großraumzug besitzt Wien in übrigen

das modernste Bahrzeug dieser Art.

Stadtrat Dkfm . Nathschläger erinnerte hei dieser Gelegen-

heit an die schweren Bückschläge die die Verkehrsbetriebe durch

den Krieg erlitten haben . Allein 587 Trieb - und Beiwagen

waren bei Kriegsende völlig zerstört . Von den vielen beschä¬

digten Wagen konnte eine große Zahl nicht mehr aufgebaut wer¬

den . Der Wagenpark der Verkehrsbetriebe ist gegenwärtig auch

stark überaltert . Von den Triebwagen sind 80 Prozent älter

als 25 Jahre , 70 älter als 30 Jahre und 50 Prozent sogar alter
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als 40 Jahre . Bei den Beiwagen ist es noch ärger . SO Prozent

sind älter als 25 Jahre , 60 Prozent älter als 30 , 50 Prozent

älter als 40 und 20 Prozent sogar älter als 50 Jahre . Pie

durchschnittliche Lebensdauer beträgt dem gegenüber 25 Jahre.

Im Vergleich zum Jahre 1937 fehlen heute noch immer ungefähr

650 Wagen . Damals umfaßte der Wagenpark 2 . 839 betriebstaugli-

ohe Wagen , davon 1 . 229 Triebwagen , heute sind es nur 2 .- 197,

davon 946 Triebwagen . Während 1937 die Beserve 23 Prozent des

Wagenparks betrug , ist Ende 1952 die Wagenreserve auf nur

3 Prozent zusammengoßchmolzen.
Vor zvei Jahren hat man sich daher entschlossen , Studien-

reisen zu unternehmen , um die Verkehrsverhältnisse in anderen

Städten kennen zu lernen . Dabei hot sich überall der Großraum¬

wagen als die beste Losung erwiesen . Aus diesem Grund haben

sich auch die Wiener Verkehrsbetriebe entschlossen , Großraum¬

wagen zu bauen . Ihre Vorteile liegen in der Erhöhung der Um¬

laufgeschwindigkeit und in der rationellen Betriebsweise durch

den sitzenden Schaffner . Dadurch ’ - ' ird es auch unmöglich sein

" schwarz " zu fahren . Eies mag unpopulär klingen ; wenn man aoer

bedenkt , daß aus den Einnahmeentgang durch Schwarzfahrer jähr¬

lich mehrere Grcßraamzüge gebaut werden könnten , wird es ver¬

ständlich , wenn sich die Verkehrsbetriebe mit allen Mitteln

eegen die Sohwarzfahrer wehren . Stadtrat Dkfm . Kath BCiiläg er

betonte , man werde in den nächsten Jahren et " -a 200 Großraum¬

züge brauchen um den StraPenbahnverkehr in Wien wieder aux

volle Höhe zu bringen,
Bei dem auf dem Messegolände ausgestellten Wagenzug gibt

es eine Menge Neuerungen und Verbesserungen zu sehen . Der

Triebwagen allein faßt bequem 95 Personen , der Beiwagen 100

Personen . Die Höchstgeschwindigkeit beträgt 60 Stundenkilome-

ter , die Motorleistung 200 Kilowatt , während die stärksten

Wagen bisher nur 120 Kilowatt leisteten . Diese große Kraft¬

reserve ermöglicht eine raschere Bescnleunigung ^es Zuges,

die sich besonders bei Kreuzungen günstig auf den allgemeinen

Straßenverkehr auswirken wird . Die Sitze im Wageninnern sind

durchwegs in der Fahrtrichtung ungeordnet . Sie bestehen aus

neuartigen Durofclplatten , die den Körperformen angepaßt sind.

Auf der rechten Seite befindet eich nur eine Sitzreihe , auf
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der linken sind zwei Sitze nebeneinander angebracht . Der äußere

Sitz ist etwas zurückgesetzt und kann außerdem hochgeklappt

werden , sodaß eine "Wuzelei " beim Platznehmen vermieden wird.

Per bei der hinteren Plattform sitzende Schaffner ruft die

Stationen über eine Lautsprecheranlage aus . Pie Luitung des

Wagens ist einwandfrei . Außerdem können alle Fenster herabge¬

lassen werden . Pie Türen spielen " alle Stückln " , Fahrt der

Wagen in die Station ein , wird die hintere Tür vom Schaffner

geöffnet und geschlossen . Pie Ausstiegstüren entriegelt der

Fahrer . Sie öffnen sich jedoch erst , wenn man auf das Tritt¬

brett im Wageninnern steigt . Hat man den Wagen verlassen,

schließen sich die Türen hinter dem Aussteigenden automatisch,

Ein Einsteigen bei diesen Türen ist daher unmöglich gemacht.

Erfreulich für alte Leute ist es , daß die Trittbretter verhält¬

nismäßig niedrig angeordnet sind . Wer aussteigen will druckt,

noch bevor der Wagen in die Station einfährt , auf einen Knopf?

dadurch wird der Fahrer akustisch von dem Wunsch des Fahrgastes

verständigt . Er gibt ein Rücksignal , und bei dem Klingelknopf

leuchtet eine Schrift auf " wir halten " . Will niemand ausstei¬

gen und steht auch niemand bei der Haltestelle , kann der Zug

ohne die Geschwindigkeit vermindern zu müssen , weiterfahren.

Ganz neuartig ist auch der Fahrersitz . Man vermißt den bisher

üblichen Schaltkasten . Zur linken Hand des Fahrers befindet

sich der Fahrschalter , ähnlich dem Steuerknüppel eines Flug¬

zeuges . Wird er nach vorn gedrückt , beschleunigt sich die Ge¬

schwindigkeit , wird der Knüppel zurückgezogen , bremst der Wa¬

gen . Zur rechten Hand hat der Fahrer ein Tachometer , auf dem

er seine Geschwindigkeit ständig kontrollieren kc~ nn . Außerdem

ist in diesem Instrument eine besonders raffinierte Vorrich¬

tung eingebaut . Sie zeigt an , was jeweils auf den letzten 500

Metern geschehen ist . Eine Einrichtung durch die es nun bei

Unfällen möglich ist , einwandfrei festzustellen , wie sich der

Fahrer verhalten hat . Eine Frhrzeitkontrolluhr gestattet dem

Fahrer ferner , jederzeit festzustellen , ob er die Fahrzeit

eingehalten hat ' , ob er Verspätung aufweist oder zu früh daran

ist . Auch mit Bremsen ist der Wagen reichlich ausgestattet

Neben der Kurzschlußbremse verfügt er über Tlrnn Irl n ffhr RITlS e
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und schließlich über eine Schienenbremse und Sandstreuer , auf

die Handbremse nicht zu vergessen.
Trotz all diesen technischen Raffinessen ist der Wagen

leicht zu bedienen . Lr bietet darüber hinaus für i ^ hrer and

Fahrgäste ein Maximum an Sicherheit . Hie Wiener Verkehrsbe¬

triebe können jedenfalls stolz auf ihren Großraumzug sein,

der auch rein äußerlich durch seine klare und elegante Linien¬

führung besticht.
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